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Ehrenpflicht müßte für dieſe Gemeinden ſein, nicht nur die Grabſtätten
dieſer Mämnner ſorgfältig zZu pflegen, ondern auch einen Platz oder eine
Straße des rtes nach ihnen. benennen, oder ir oder Schule eine
Gedenktafe anzubringen, die von ihrem irken und Schaffen Zeugnis ablegt.

„Ein treu edenken, 1e. Erinnern,
Das iſt die herrlichſte der aben,
Die Wir von ott empfangen haben
Das iſt der gold'ne Zauberring,
Der auferſtehen macht im Innern,
Was nach außen unterging.“

Umbreit, K., geb 1763, Organiſt in Sonneborn bei 0  a, geſt. 1829
in Reheſtedt bei rn Schüler Kittels in Erfurt.

erf zahlreicher Orgelwerke, U. d. Allgem. vierſt. Choralbuch 1811 ie evangel.
Kirchenmelodien zur Verbeſſerung des häusl. und kirchl Geſanges 1817. Sechs
mit je 12 Orgelſtücken, von denen ſich noch viele in heutigen Sammlungen befinden.

Choralmelodien, ſtimmig desgl. mit mehreren Bäſſen Choralmelodien mit
Variationen. Mittlg. vn Kirchen⸗Muſikdirektor el in Hildesheim

2 Kittel, Joh Chriſtian, geb Febr. 1732: geſt. aſe Ma 1809,
war einer der letzten Schüler von Joh Seb Bach Zuerſt Organiſt in Langenſalza, ſeit
1756 an der Predigerkirche in Erfurt Er genoß als onſetzer, Theoretiker und Meiſter
der Orgel großes Anſehen.

ein Werk Der angeen praktiſche Organiſt, das in Teilen in den Jahren
— 1 erſchien, wurde viel gebraucht. Er ſchrieb erner ro. Präludien für rge
und zahlreiche Variationen über die bekannteſten Choräle mit je bez Bä

Muſiklexikon on oſer Berlin 935
3. Wüſtefeld, Karl, des eichsfeldiſchen Kirchengeſanges.

Heiligenſtadt (Eichsfeld) 1921 153

Die Verehrung Vernwards und die Verehrung Godehards
in ihre gegenſeitigen Beziehung geſchichtlich dargeſtellt

Von Paſtor ö h le⸗ Detfurth.
eute iſt allen Hildesheimer Katholiken geläufig, die beiden eiligen

Hildesheimer Dözeſanpatrone Bernward und odehar in einem emzuge
zuſammen nennen und ſie als das leuchtende Doppelgeſtirn des Bistums
Hildesheim feiern. Wo des reiligen Grafenſohnes Niederſachſenblut,
des ofiſchen Erziehers und des bahnbrechenden Künſtlers auf Hildesheims
Biſchofsſtuhle in Liebe und Andacht gedacht wird, will man auch des en
Volksmannes VvO  = Strande der Donau, des großen Kloſterreformators und
Seelenhirten, nicht vergeſſen. Wo Bernwards Name klingt, hallt zurück
vO  — Namen Godehards, des Amtsnachfolgers.
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War immer ſo?Faſt möchte meinen, könnte niemals anders geweſen ſein, eitdem
die Kirche eide Leuchten auf den Leuchter ſtellte. och diee zeig
deutlich, D —eS nach der Heiligſprechung beider noch anderthalb Jahrhunderte,
W Dome ogar mehr als 200 ahre gedauer hat, bis man zum erſten ale
die eiden eiligen für ſich allein zuſammenſtellte. S

₰ iſt das Verdienſt
Sigfrid Steinbergs, die Wege aufgezeigt aben, we die Verehrung
jedes dieſer heiligen Biſchöfe nahm, in ſeinem Aufſatz „Die älteſten Bildniſſe
der eiligen Bernward und Godehard“ im Tr.  iV für Kulturgeſchichte,
und, Teubner, Leipzig 1927, 273

Im folgenden ſoll kurz Das Ergebnis ſeiner Forſchungen wiedergegeben
werden. Im Anſchluß daran werde ich auch auf die Spuren der eſchicht
lichen Entwicklung hinweiſen, die ſich noch eute in der iturgie finden

Beginnen Wwir mit B W 1150 erhielten die enediktiner von

St Michgel auf ihr Betreiben hin die Erlaubnis, ihren Gründer im Be
reiche ihres oſters als Heiligen verehren. Aus ihrer neuaufblühenden
Schule gingen 1160 zwei koſtbare Meßbücher hervor, von denen jedes Bern⸗
wards Bildnis enthält und zZWar mit dem Heiligenſcheine. Er iſt dem
Michael gleichgeordnet, und me neigt ſich vor ihm, wie bei andern
Heiligen üblich iſt, wenn bildlich zZum Ausdruck gebracht wird, daß man ſie
verehrt. Kurz darauf erſchien eine Neuabſchrift der ita des Biſchofs Bern⸗
ward ſeitens des Michgeliskloſters. Auch hier räg das Initialbi Bernwards
den Nimbus Noch kurz vor Bernwards Heiligſprechung wurde ſein Bildnis

der nördlichen Chorſchranke der Michaeliskirche durch Biſchof Adelog
angebracht. Er inmitten anerkannter eiliger mit dem Heiligenſchein.
Aus dieſer Zeit ſtammt auch das Bild der Außenſeite des Weſtchores, das
wo ebenfalls Bernward darſtellen ſoll Als Bernward durch Cöleſtin III
1193 heilig geſprochen War, erſchien ſein ild alsbald auf dem Siegel des
Kloſters. Hier bringt der Bernward dem Erzengel Michael ſeine ir
dar Ebenſo entſtanden 1210 ein Kopfreliquiar mit dem Bilde des eiligen
und ein Schrein, der ni⸗ mehr vorhanden iſt, auf dem er St Bernward
abgebildet War Für Bernwards Verehrung ſprechen noch die große Tumben⸗
figur Bernwards aus dem Anfang des 1 Jahrhunderts und ſeine Statue
alts Der Zeit von — die eide für die Michaelisgruft verfertigt
wurden Wir ehen die Verehrung des Bernward 1e bislang örtlich
egrenzt.

1e reicher iſt die Entwi  ung der Verehrung 0  e  ar. In
Hildesheim begann Bernhard 1133 mit dem Bau des Godehardikloſters,
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und der er Abt Friedrich (ca 1140— 1155) brachte die Figur des eiligen
auf ſeinem Siegel odehar iſt auf ihm als „Deêatus  ee bezeichnet. ald
darauf  „ 1160 finden Wir zwei weitere Bildniſſe die ſes Heiligen, auf dem
älteſten Siegel des Domkapitels und auf einem Beinrelief. In beiden Fällen
erſcheint Seiten der Gottesmutter und zZWwar zuſammen mit dem
Epiphanius. 1172 iſt die Godehardikirche fertiggeſtellt. Aus dieſer Zeit
ſtammt der Godehardsſchrein und das Godehardsevangeliar, beide mit ild
niſſen dieſes Heiligen. egen 1190 finden Wir Godehards ild auf dem
nördlichen Tympanon der Godehardikirche und einem Tragaltar us dieſer
Kirche, der jetzt in Englan iſt (vergl Herzig, Über „Niederſächſiſche Kunſt in
England“, Heft 1931 dieſer Zeitſchrift, 86)

1217 finden Wwir das ild Godehards im Stadtſiegel Auch das
Domkapitel wiederholt ſeinen rüheren Stempel enſo erſchien Godehards
ild an dem Taufbecken des Hildesheimer Domes, während Bernward, ſo
überraſchend uns ſein mag, hier keine Stelle findet. 1288 weihte Biſchof
Sigfrid II eine Silberbüſte Godehards, die jetzt verſchollen iſt. Das
Stadtſiegel uUum 1300 zeig ebenfalls wieder den odehard.

Erſtum die Mitte des 14. Jahrhunderts, als die Hil⸗
desheimer Bürgerſchaft ihre Stadtbefeſtigung voll
endete, wurden die beiden Biſchöſfe Bernward und
Godehard J U erſten Male zuſammen Seiten der

Epiphanius trat aus ſeiner Stellung
als älteſter Hildesheimer Ortspatron zurü Dieſe Darſtellung fand ſich auf
der Außenſeite des Oſtertores. 1816 wurde dieſes T  oOr niedergelegt. Die
Figuren wurden in der Bernwardskapelle des Domes noch 1840 aufbewahrt.
Seitdem fehlen alle Nachrichten von ihnen Dieſe Darſtellung,
und 0  2  ar finden Wwir 1390 Nordweſtportale des Domes; hier
iſt ebenfalls Epiphanius noch mit abgebildet. ber 1412 iſt nördlichen
Domparadies die Verbindung Bernward⸗Godehard wieder geſchaffen inmitten
von ihnen. die Muttergottes. 1466 endlich findet ſich Bernward im or.
geſtühl der Godehardikirche.

Spuren dieſer Enktwicklung finden ſich no in der
heutigen iturgie. So ſtehen in der Lektion der Dompatrone
und auch in der Kommemoration der Patrone der Kathedrale und des Bis
tums im Kirchengebet zuſammen: odehard, Epiphanius und Bernward. In
der Lektion des Kirchweihfeſtes des Domes dagegen eſen wir die
Biſchöfe Bernward und Godehard. enſo ſtehen in der Lektion
des Godehardsfeſtes zuſammen: n e h
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Auch das Hildesheimer Diözeſangeſang⸗ und
buch e Bernward und odehar. zuſammen, aber in Verbindung mit
Ludgerus (S 299) etzterer wird erwähnt ſeiner Tätigkeit in Helm
* Dieſes kam aber erſt 1834 zZum Bistum Hildesheim. Da das Gebetbuch
für das Bistum gilt, rklärt ſich dieſe Zuſammenſtellung.

Heute i ſt die äußere Verehrung der beiden Heiligen
Bernward und 0  e  a r. in Hildesheim ungleich. Wir
reffen auf die Bernwardskirche, das Bernwardskrankenhaus, das Bernwards⸗
denkmal, die Bernwardsſtraße und unweit der auf den Bernwardshof.
Godehards Namen räg die Godehardikirche und das nach außen nicht hervor  2
retende. Godehardswerk. Möge —eS einer ſpäteren, leiſtungsfähigeren Zeit al

₰
der unſrigen beſchieden ſein, Godehards Namen ins Licht etzen durch ein
großes er chriſtlicher ebe, viellei auch ein Denkmal, würdig des großen
Biſchofs, auch nach dieſer Seite hin den Gleichklang Bernward⸗

e h vollenden.

Alte Volkstrachten in der von Hildesheim
Von Rektor 1e in Hildesheim.

Wie anderwärts in eu  en Landen, ſo man au in den Dörfern
Hildesheim eine altüberkommene Volkstracht. ber ſchon um die Mitte

des Jahrhunderts ſind die letzten e endgültig verſchwunden. In der
Folgezeit iſt die Erinnerung daran allmählich verbla⸗ und vielen rten
vollſtändig untergegangen.

Daß hier die en 1v  en ſo frühzeitig verſchwanden und noch nicht
hundert ahre ſpäter e die Erinnerung daran ollends ausgelöſcht iſt, hat
mancherlei Urſachen, die in den beſonderen Verhältniſſen dieſes andſchafts
gebietes begründet ſind

Einmal War die Nähe der Städte Hildesheim und Hannover der Er
haltung der en Trachten nicht günſtig. Der rege Verkehr zwiſchen Stadt
und Land brachte mit ſich daß die Landbewohner ſchon früh ſtädtiſche
eidung kennen lernten, darin etwas eſſeres ahen, als ſie elbſt trugen,
und ein tück nach dem andern übernahmen. Die höheren Schulen der
beiden Städte wurden auch von Landkindern, beſonders Knaben  „ viel beſucht.


